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zweite 5auptueriarnrnlung 
der 

Vereinigung Don i=reunden 
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der t'edmlfcherr nQchfchule. 

Dru& der E. Bekker'rdlen nofbudtdruckerel In Darmttadt. 



fiiederfchriit 
Ober die 

zweite 5auptveriammlung 
um 26. Sunl 1920. 

Hnweienheltslilte. 
0) mitglieder. 

Ernlt Becker, Olfenbad!. 
ProfeHor Dr. D. Becker, frankfurt a. m. 
Geh. Dofrat Profeffor O. Dr. B. E. Berge., Oarmftailt. 
ProfeHor Dr. E. B erl, Oarmftadt. 
Geh. Baurat ProfeHor O. Berndt, Oarmftadt. 
ProfeHor D •. ·:Jng. ll. Blae{j, Oarmftadt. 
ProfeHor Dr .• :Jng. E. Braun, Oarmftadt. 
Beigeordneter Stadtbaurat Bug u f t B u x bau m, Oarmftadt. 
Geh. 50fmt ProfeHor Dr. f. Oingeldeq, Oarmftadt. 
Ooerr, llieder·Ramftadt. 
Geh. Kommerzienrat F. hoerr, Worms. 
Buguft Bnton Eller, Worms. 
Or. W. Euler, Worms. 
ProfeHor Dr. 5. Finger, Oarmftadt. 
Dipl.·:Jng. O. Gaftell, mainz. 
OberbUrgermeifter Dr. Gläfflng, Darmftadt. 
Georg Goebel, Oarmftadt. 
Willi Goebel, Oarmftadt. 
Oberbürgermeifter Granzin, Olfenbach. 
D1pl.·:Jng. K. 5erzberg, Oarmftadt. 
ProfeHor Dr.·:Jng. E. 5eufer, Oarmftadt. 
ProfeHor Dr. E. 51nij, Wiesbaden. 



max nlrlch, Wein heim. 
Roberl von nlrfch, Ollenbach. 
Prole[[or Or .• :1ng. n. nohenner, Darmftadt. 
Geh. nolrat Proleffor Or. ~. norn, Darmrtadt. 
Karl :1hm, mainz. 
Or. e. :1mmerheifer, uudwigshalen. 
Prole[[oI n. Kayfer, Darmrtadl. 
Geh. Baurat ProleHOf Or.·:1ng. E. h. Koch, Darmftadt. 
Or. n. Krapf, Darmrtadt. 
Or. Oskar uöw Beer, tranldurt a. m. 
Direktor ~. uub, Darmftadt. 
Direktor 1'. m a q, Darmftadt. 
Geh. Kommerzienrat Or. med. h. c. et phll. WiIlq merd<, Darmftadt. 
Geh. Baurat ProleHor triedrich müller, Darmitadl. 
Geh. nolrat Prole[[or Dr. R. müll er, Darmitadt. 
Profe[[or Or.·:1ng. W. müller, Darmrtadt. 
Or., Or.·:1ng. E. h. ~oh. Pfleger, trankfur! a. m. 
Karl Pirfch, neidelberg. 
Geh. Baurat Prole[[or 1'. PÖber, Darmrtadt. 
Or. h. c., Or.·:1ng. E. h. 1'. Ra ichig, uudwigshafen. 
n. u. Reinhart, Worms. 
P'hilipp Roeder, Darmrtadt. 
Or. Otto Röhm, Darmrtadt. 
Dipl..:1ng. I3g. Rüth, Biebrich a. Rh. 
E m iI S ch end<, DarmHadt. 
Geh. nofrat Prof. Or. n. Schend<, Darmftadt. 
Dipl.·:;ng. ~oh. Schiefer, Brühl bei Köln. 
Dipl.·:1ng. Karl Schorlemmer, naltingen in Baden. 
Profe[[or Adalf Seng e! , Darmitadt. 
Prole[[or Dr. W. Sonne, Darmitadt. 
Rechtsanwalt Ed. Staedel, Darmitadt. 
Or. Stenz!, llieder·:1ngelheim. 
Prole[[or Or. Edmund Stiasny, Darmrtadt. 
Priifident Or. R. 5 trecker, Darmftadt. 
Dipl.·:1ng. te!ix [hol, Budlfchlag. 
Dipl.·:1ng. R. Ci edtke, nöchft a. m. 
e. Ulrich, Darmftadt. 
Geh. Baurat Profe[[or n. Walbe, Darmrtadt. 
Staatsrat Or. E. u. Weber, Darrnftadt. 
Dipl.·;)ng. Or. Ch. Weil, tranklurt a. m. 
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ProfeHor Dr. !l. Wöhler, Darmrtadt. 
:lngenleur B. Zucker, Grleshelm. 

b) Gafte. 
Dr. ~acob!, Darmrtadt. 
DIrektor l:h. !lang, 5altlngen In Baden. 

l:agesordnung: 
1. Eröffnung der Verlammlung dunh den Vor[j~enden. 

2. Begrüßung der Verlammlung durch Seine magnifizenz 5errn 
Rektor Geh. nofrat Profellor Dr. DIngeId e~. 

3. Erltattung des :>ahresberlchts durch den Vorli~enden. 
~. Errtattung der :>ahresrechnung durch den Rechner. 
5. Ent/artung des Vorrtandes. 
6. Wahl zweier Vorrtandsmltglieder aus mitgliedern, die nicht der 

nochfchule angehören und eines mitgliedes, welches den ordent· 
lichen Profelloren der l:echnlfchen 50chfchule zu Darmltadt angehört, 

7. Wahl von I~ mitgliedern des Vorl!andsrates. 
8. Bewilligung laufender und aUßerordentlicher Elusgaben. 
9. Entgegennahme und Beratung von EInträgen und Elnregungen 

aus dem Kreile der mitglieder. 
10. Etwaige Wahl von HusfchüHen. 
11. Vortrag des nerrn ProfeHor Dr. Stlasn~; ,.Dle Entwicklung der 

Gerberelwillenlchaften •. 

1. Eröffnung 
der 'Deriammlung durch den 'Dorilijenden. 
meine lehr geehrten nerren I :lch eröffne hiermit die zweite 

nauptverlammlung der Vereinigung von freunden unlerer l:echnifchen 
50chfchule und heiße Sie im namen des Vorrtandes Ellle herzlich 
willkommen. 

Zur belonderen Ehre gereicht es uns heute in unlerer mitte 
begrÜßen zu können: nerrn Dr. Strecker als Prälident des !landes· 
amts für das Bildungsweien; nerrn Oberbürgermeilter Dr. GI a lli n g 
als Vertreter der Stadt Oarml!adt; 5errn Oberbürgermeirter Granzln 
als Vertreter der Stadt Of!enbach; nerrn fabrikant Emil Schenck 
als Vertreter der 5andelskammer Darml!adt. DIe nerren Vertreter 
der PreHe begrÜße ich ganz belonders. 

Zunachlt bitte ich den nausherrn, Seine magnifizenz nerrn 
Rektor Profellor Dr. Dlngeldey das Wort zu nehmen. 



2. Begrüßung der Uerlammlung durch Seine 
magnifizenz nerrn Rektor 6eh. nofrat Profeiior 

Dr. Dlngeldelj. 
meine nerren I His vor zwei ::lohren der damalige Reklor der 

Tedmifeften noeftidlUle, nen ProfeUor Dr. ringer bei der I3ründungs· 
verfammiung der Vereinigung von rreunden der noeftfeftule die Ehre 
hatle, Sie in den Rilumen unferer Rnftalt zu begrüljen, bezeieftnete 
er diele Vereinigung als ein der Ehe zwifeften noeftfeftule einerleits, 
:lnduftrie und teeftnik andererfeits entfproffenes Kind. Wenn das 
Kind aueft noeft in fehr jugendlieftem Hlter ftehl, bereefttigt es doeft 
zu den feftönften noHnungen, denn es maeftl bereits feine erften 
Schritle In die Welt, und diefe lind reeftt erfolgreieft und verheiljungs· 
voll ausgefallen, wie Sie noeft heute erfahren werden. mit befonderer 
rreude unterziehe ieft mieft daher der ehrenvollen Rufgabe, Sie im 
namen des l1ehrkörpers der noeftfeftule auf das herzlieftfte in diefen 
Rilumen zu begrÜßen und willkommen zu heiljen. Zugleieft fage 
ieft :lhnen meinen wörmften Dank, dalj Sie lieft fo zahlreieft zu dieler 
Verfammlung eingefunden hoben und hierdureft zu erkennen geben, 
eine wie hohe Bedeulung Sie ihr beirneffen. 

:left habe foeben die erflen Seftrilte der Vereinigung der rreunde 
der noeftfeftule erwilhnf und fle als erfolgreieft und verheißungsvoll 
bezeieftnet. :ln der tal Ht die technifefte noeftfeftule ihren rreunden 
zu wärmffem Dank verpflichfef. Sie haben einigen Dozenten miltel 
zur rorHeBung infereffanfer rorfeftungsarbeiten gewilhrf; Sie hoben 
aueft die mittel zur erften Rusruffung eines :lnffitules für Plyeftotechnik 
bewitligt. für die weitere Entwicklung unfrer nochfchule iff ober 
ganz befonders wichtig die totfache, dalj Sie der heffifchen Regierung 
eine Summe von 150000 mark zur Verfügung geftellf hoben unter 
der VorausleBung, dolj die Regierung dos in nächfter nahe der noch. 
feftule gelegene Kommergebilude der :lnfonferiekalerne für die Zwecke 
eines :lnffifufes für eellulolechemie vom Reiche erwirbf und zur 
Unferbringung einer Papiermafchine erweitern I/lljt. Sie werden erfreuf 
lein, zu erfahren, dalj die Verhandlungen über den Erwerb des 
Kammergebäudes gerade in dielen tagen zu einem für uns günffigen 
Rbfchlulj gediehen find, und es gereichf mir zur Ehre und rreude, 
Im nomen der Cechnifchen nochfchule fowohl der neHifchen Sfaafs· 
regierung und dem l10ndesamf für dos Blldungswefen wie der noch· 
fchul·l3efellfchaff den wilrmften Dank für die erfolgreichen Bemühungen 
auszufpreeften. 
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Bber noch mehr. Buch die frage der Errichtung eines :lnft!!utes 
für lIederchemie, die uns fchon in der \Jerfammlung des verfloffenen 
3ahres befchäftigte, wurde wefentlich gefördert. Den Bemühungen 
der öochfchul·l3efell[chafl und des uandesamtes für das Blldungswefen 
m es gelungen, den bedeutendften forfcher im l3eblete der ueder· 
chemie, öerrn ProfeHor Dr. Sliasny zu gewinnen, und die frage 
der Busrüftung des :lnfiitutes für lIederchemie wird Sie nocf! heute 
befeltäftlgen. Einftweilen möeltte ielt nur bemerken, da!3 In diefer 
öinfieltt gerade in den leljten tagen durelt die heiUfelte Regierung 
und durelt die \Jerfammlung der Stadtverordneten der Stadt Darmitadt 
weitgehende Unterftüljungen zugefieltert wurden. Sie werden hierüber 
noelt näheres erfahren. 

:lcf! fchlie!3e mit dem Wunfelte, da!3 die \Jereinigung von freunden 
der öoeltfeltule auelt fernerhin unfrer alma mater ihr Wohlwollen 
fdtenken und uns in diefen feltweren Zeiten hilfreielt zur Seite ftehen 
rnö~e. 

mit den beften Wilnfelten filr :lhre heutige tagung heil3e ielt 
Sie nochmals herzlichit willkommen. 

\Jorfiljender: :lch danke Seiner magnifizenz filr die herzlielte 
Begrü!3ung und kann im namen der noeltfeltul·l3efelifdtaft die \Jer· 
fielterung abgeben, da!3 wir auelt weiterhin aufs eifrigfte beHrebi lein 
werden, zur förderung der öochfeltule beizutragen. 

3. Eritaftung des :1ahresberlchtes durch den 
lJorlitlenden. 

meine nerren! Die Zahl der mitglieder hat lich Im vernorrenen 
l3efchäftsjahr nieltt wefentlielt vermehrt. Sie j[f von 354 auf 372 . ~ 
geftiegen. :Jnfolge der ungünftigen \Jerhilltnme war es nieltt 10, leieltt 
möglich, neue mitglieder zu erhalten. Seit dem 1. Bpril 1920, affo 
im laufenden l3efchäftsjahr, haben wir bereits.§.. neue mitglieder auf-
nehmen können. ueider haben wir auch feit dem 1. Bprif 1919 
5 mitglieder durch den tod verloren und zwar die nerren ProfeHor 
Dr. franz Berghoff·:lfing, BuchfeItlag; Rentner felix Bonte, 
Darmftadt; Dr.· :lng. E. h. m. Dolivo-Dobrowolsky, Darmltadt; 
major und fabrikbefiljer Ernft llaiblin, Pfullingen in Württemberg; 
Dr. S. friedrielt mei!3ner, Rohrbaelt bei öeidelberg. Wir werden 
denfelben ltets ein dankbares Bndenken bewahren, und lelt bitte Sie 
zu Ehren dlefer toten fielt Don :Ihren Plöljen zu erheben. 

Was nun die l3efeltäftstätigkei! der l3efell[eltaft anbelangt, 10 
glaubten wir anfangs, da!3 das Sohr 1919/20 wenig Brbeit bringen 
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würde. aber glnddldier Weife 1ft diefes ganz anders gekommen. 
Wir können :Jhnen heute die erfreulidie mitteilung madien, daß 
das nominelle Kapital, weldies bel der ßründungsverfammlung 
700000 mark und vor ':liIhresfrlft rund 1 million betrug, heute mit 
rund 1'/. millionen angegeben werden kann. Sie können alio daraus 
erfehen, daß wir Im leßten ':lahre tötlg gewefen find, um weitere 
mittel zu bekommen. 

Wie ':lhnen bekannt ift, haben wir In unferer 1. 5auptverfamm­
lung einen Betrag von 1 SO 000 mark zum erwerb und zur BusrüHung 
des an die 50difdiule angrenzenden Kammergebdudes für das ':lnifitut 
für eellulofediemie bewilligt. Wir haben den Betrag fogleidi der 
hellifdien Regierung zur Verfügung gertellt und dabei die 50ffnung 
ausgefprodien, daß diefes ßebäude für den fraglidien Zwecl< möglidift 
fofort erworben werden möge, damit mit den Umänderungen alsbald 
vorgegangen werden könne. ueider kam es aber anders. man 
wu{jte nidit, ob das ßebäude für militärlfdie Zwecl<e nodi benötigt 
wird oder nidit und erH vor kurzer Zeit wurde fertgeftellt, da{j das­
felbe weder für die Reidiswehr nodi für die Sidierheitswehr in frage 
kommt. Da man Don der Regierung aus über die Bngelegenheit 
nidit einig werden konnte, fo wurde die 50difdiul-ßefelifdiait veran­
la{jt, felbrt tötig zu fein und mit dem Reidisfdiaßminifterium direkt 
In Verbindung zu treten. Bnfangs diefes monats wurde ldi bei dem 
Reldisfdiaßminlfterium um Überweifung des ßebäudes DorrtelIig. ;ldi 
wies dabei darauf hin, da{j es im ':lnterelie der deutfdien eellulofe­
indurtrie und ganz befonders audi der Kriegsteilnehmer, weldie fidi 
dem diemifdien Studium gewidmet haben, fiege, die Überwelfung 
des Kammergebdudes an die heffifdie Regierung tunlldift zu befdileu­
nlgen. Denn die Bbteilung für ehernie erführe durdi die Verzögerung 
eine Sdiiidigung, da He infolge der Harken frequenz unbedingt den 
Raum, weldien jeßt die bel ihr zu ßarte weilenden Studierenden 
der eellulofediemie inne haben, dringend benötige. Der 5err Reidis­
fdiaßminifter teille darauf mit, da{j er fidi dieferhalb mit dem Reidis­
wehrminifter in Verbindung gefeßt habe. ':ldi wandte midi folort 
an den 5errn ReidiswehrminHter und bat, uns bis zum heutigen 
tage mitteilung zugehen zu laffen, ob das ßebäude zur Verlügung 
geHeilt werden könne. Bm Donnerstag ging von die fern die nadirldit 
ein, da{j gegen den Verkauf des Kammergebtiudes keine Bedenken 
belhinden. Bm mittwodi erlaubten wir uns an das Reidisfdiaß­
minifterium ein telegramm zu fenden, In weldiem wir anfragten, 
ob das ßebäude abgegeben werden könne. ßeHern traf die Bntwort 
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ein, welche lautet: "Verkauf genehmigt. ~andesflnanzamt erhllit 
Hnweilung.. :>eljt ift noch die Rechtsfrage zu entfcheiden, ob das 
6ebllude koltenlos abgegeben werden kann oder nicht. Damit aber 
weiter keine Verzögerung eintritt, wurden diele Bedenken zurück· 
geIteIlt ; fie werden IpOter ihre Regelung finden. Durch die bisherigen 
Verzögerungen .nlftehen uns leider nicht unbedeutende mehrkolten, 
denn die Preife für die Husführung der Rrbeiten find leit :Jahresfrift • 
nicht unwelentlich geftiegen und beanlpruchen infolgedelfen eine höhere 
Summe als es damals der fall gewelen wäre. 

Befrefts der Bewilligung von mitteln an einzelne Dozenten habe 
ich folgendes mitzuteilen: 

für die Einrichtung eines :Jnftitutes für PI~chotechnik find im 
vorigen :>ahre von dem Vorltand 3000 mark bewilligt worden. 
5iervon find erlt 1015.10 mark verausgabt worden, da die in Rus· 
ficht genommenen Hpparate noch nicht alle geliefert wurden. ' 

5errn Profelfor Dr. Behn wurden im vergangenen ~ahre als 
Zufchulj zur Drucklegung feiner Hrbeit über 5ausurnen 2000 mark 
bewilligt, fein Hntrag um 6ewährung weiterer 2000 mark für Studien· 
reifen ins Husland wurde wegen der zeitigen Unausführbarkeit der· 
leiben zurückgeftellt. Zufolge der Windig fteigenden Druckkoften hat 
5err Profellor Dr. Behn gebeten, diele 2000 mark als weiteren Zufchulj 
zur Drucklegung leines Werkes über 5ausurnen zu bewilligen. Der 
lJorftand hat dlefem Hntrag in feiner Siljung vom 12. ~uni zugeftImmt. 

5err Dr. Baerwald hat die ihm im vorigen ~ahre zugewiefenen 
1000 mark zum Rnkauf von mefothor nicht in Hnlpruch genommen, 
da 5err ProfeHor Dr. Wöhler 10 liebenswürdig I.ar, ihm dieles leih· 
,.eife von der firma Pintfch zu berchaHen. Er hat deshalb gebeten, 
diele 1000 mark für einen Ilhnlichen Zweck verwenden zu können, 
was ihm geftaltet wurde. 

meine 5erren I Von Rnfang an haben wir uns zur Rufgabe 
gemacht, neben dem weiteren Rusbau eines :Jnltituts für eellulole· 
chemie ein :Jnftitut für 6erbereichemie zu errichten und dieles der 
Bbteilung für ehemie anzugliedern. Den vereinten Kräften der fach· 
profeHoren für ehemie iit es gelungen, wie wir fchon gehört haben, 
5errn Profeilor Dr. Sliasn~ Zll bewegen, fich für Darmftadt zu erklären. 
nachdem dieles erreicht war, wurden lofort Schritte unternommen, 
das ~andesamt für das Bildungswelen und das finanzminifterium 
tur diele :Jdee zu erwärmen und fand man bei beiden Stellen volles 
Verlrändnis. Das minifterium hat fich bereit erklärt, fur die Unter· 
haltung des :Jnftitutes und für die In frage kommenden Perionen 
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die erforderlleIten Betroge Im Budget vorzufehen. Die ordentlleIte 
ProfeHur ift bereits durelt das Befoldungsgefefi genehmigt worden. 

5etr ProfeHor Dr. Stlasny ift mit Beginn des Sommerfemefters 
naelt hier übergefIedelt und hat feine ~ehrtatlgkelt aufgenommen. Wir 
begrüllen denfelben heute In unferer Verfammlung ganz befonders 
auelt als neues mitglied der GefemeltaU und wiinfelten, dall er uns 
reeltt lange zum Wohle unferer 50eltfeltule und zur Pflege der Gerberei. 
eIternie erhaUen bleiben möge. 

:lm weiteren Verfolg unferes bel Gründung der Gefemeltaft auf· 
gefteHten Programmes verfueltten wir ferner, das für DeutfeItland 
geplante rorfeltungslnftltut für~edereltemle naelt Darmftadt zu bekommen. 
Es ift eine feltwlerlge Rufgabe, die bis heute noelt nleltt gelöft werden 
konnte, da um diefes :lnftltut eine gröijere Rnzahl von Städten komplt . 

• :ln erfter !lInie ift es Saeltfen mit den Stadten rrelberg, !leipzig, 
Dresden. Der fäeltmelte Staat hat dem Vernehmen naelt bereits 
eine einmalige Summe von 500000 mark und einen jöhrlielten Zufchull 
von 50000 mark In Rusfieltt geftellt, wenn das :lnltitut dorthin 
kommt. Weiterhin 1ft die Stadt mülhelm a. d. Ruhr In den Wett· 
bewerb getreten und hat für die nlieltften 10 Sahre einen jöhrlielten 
Zufeltull von 100000 mark bereitgeftelU; In dlefer Stadt befindet 
ftelt bereits das :lnftltut lür Kohlenlorfchung. 

Wir haben InlolgedeHen bel der he[[jfelten Regierung unfere 
Gründe vorgebraeltt und dabei betont, dall es Im :JntereHe der Stadt 
Darmftadt liege, wenn das :Jnftitut nach hier kommen würde. Der 
5err rlnanzmlnlfter war fo liebenswürdig, uns zu benachrlelttigen, 
dall er einen Betrag von 500000 mark bel der Volkskammer bean· 
tragen würde. Die Stadt war ebenfalls fo entgegenkommend, In 
der lefiten Stadtverordnetenverfammlung am Donnerstag, den ~4. Sunl 
eine Summe von 500000 mark zu bewilligen In der Welfe, doll 
100000 mark lür das ~ehrlnftitut und 400000 mark für das rorfeltungs· 
inffitut verwendet werden folIen. Die 100000 mark werden fofort 
zur Verliigung gefteHt, die 400000 mark wenn das rorfchungslnftltut 
nach hier kommt. 

meine 5erren! Wir hatten uns vorher auelt mit dem 5e[[jfchen 
Gerberverband in Verbindung gefefit und Ihn gebeten, feine mit· 
glieder zu veranfaffen, mittef fiir die Errielttung des !lehrinftltutes 
fiir GerbereieIternie zu ftilfen. Es 1ft uns gefungen, 5errn Syndikus 
Dr. Kraz und 5errn rabrikant Becker, Vorflfiender diefes Verbandes, 
von unferer :Jdee zu iiberzeugen. Dank Ihrer Bemühungen wurden 
rund 260000 mark zufammengebraeltt und lür den genannten Zweck 
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zur Verffigung geHellt, fodaß wir Jeat 260000 mark von dem neffifchen 
3erberuerband und t 00 000 mark von der Stadt, zu lammen 360000 
mark befiben. 

Um das rorfchungslnltitut hat, wie fchon gelagt, ein fehr Harker 
Wettbewerb eingelebt. firn 16. :Juni und In den folgenden Cagen 
Hf in einer Sibung des Zentralvereins der Deutfchen !lederlnduftrie 
in !leipzig aber diele angelegenheit verhandelt worden. Da unler 
Vorftandsmitglled, nerr rabrilwnt Reinhart dabei anwelend war, fo 
wird derleIbe 10 lIebenswQrdlg leIn und bel Beratung von Punkt 8 
der Cagesordnung uns über die frage noch eingehend zu berichten. 
:Jch möchte deshalb diejenigen nenen, welche f1ch hierzu äUßern 
möchten, bitten, entfprechende flnträge nachher zu (fellen. 

:Jch bitte nun nerrn Profellor Dr. ringer den Rechenfchaftsberlcht 
zu erHalten. 

~. €rftattung der Sahresrechnung durch den Rechner. 
meine nerren t Die Rechnung fchlleßt mit dem 31. märz t 920. 

:Jch gebe :Jhnen zundchlt eine ÜberfIcht über dan Stand des Vermögens, 
wobei Sie wahrfchelnlich darauf verzichten werden, daß ich die Werte 
einzeln anführe. 
Der Stand der E!!ekten war nominell . . . . mk. 1013000.­

unter Berückfichtigung der Kurswerte v. 3 t. mdrz t 920" M8 224.­

Das 3uthaben bei der Bank filr nandel und :Jn-
duftrie betrug. . . . . . . . . . . . . " 423752.-

10daß wir am 31. märz 1920 ein Vermögen zu verzeichnen halten 
von nominell 1436752 mark und unter Berilckfichtlgung der Kurs­
werte vom 31. märz 1920 von 1271976 mark. 

Es find nun noch die Einnahmen und flusgaben im verflo[[enen 
Gefchdftsjahre zu ver leIen. 

Die Einnahmen leben f1ch zu lammen aus 
Vortrag des Bankguthabens vom Sahre 1918 mk. 128965.-
Sahresbeiträge . . . . .. ... . ." 14 050.-
Einmalige Beiträge in bar. . . . . . . ,,11 000.-
Einmalige Beiträge In Reichsanleihe mk. 12500 zu 98" 12250.-
!lehrinltitut für !lederchemie " 256299.80 
Verkauf von Wertpapieren . " 56685.75 
Zin[en . . . . . . . " 34762.73 

Summe . mk. 514013.28 
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Rn Rusgaben Itehen dem gegenüber: 
Elnkauf .on Wertpapieren mk. 
Erhaltene Ins Depot gegebene Reiehsanleihe mk. 12500 

zu 98 . . 
Bewilligungen an Dozenten 
Verfehiedene Rusgaben (Drud![aehen, Verwaltungs­

kolten, Porti, Bank[pe[en u[w.) . 
Bankguthaben . 

74363.90 

12250.-
1075.70 

2581.68 
423752. -

Summe mk.514013.28 
Die ZInsbeträge aus den EHekten werden lieh Im :1ahre 1920 

belaufen auf 49050 mark. Werden die Zin[en aus dem Barvermögen ~ 
hinzugereehnet, [0 erhöht lich der Betrag auf etwa 64 000 mark, 
[odalj wir relativ fehr gün[tige Verhältniffe in die fern :1ahre haben. 
Die Rechnungsakten lind hier aufgefegt, wenn einer der nerren Ein ficht 
nehmen will. Die nerren Rechnungsprüfer haben die Rechnung 
geprüft und foviel mir bekannt für richtig befunden. 

nerr Dr. Röhm: meine nerren, nerr Schend! und ich haben 
die Rechnung geprüft und für richtig befunden. :Jch [timme für Ent­
laltung des Vorltandes. 

S. €ntlaltung des Voritandes. 
Vorfi(jender: Diejenigen nerren, welche für die Entfaltung des 

VorHandes find, bitte ich die nnnd zu erheben. - Rogenommen. 

6. Wahl zweier Voritandsmitglieder, die nicht der 
nochfclmle angehören und eines mitgliedes, welches 
den ordentlichen Proreiioren der rechnifchen noch-

fchule zu Darmitadt angehört. 
Vorli(jender: meine nerren! Der Vorftand fe(jt lich zu[ammen 

aus 5 mitgliedern, die nicht der noch[chule angehören und 4 nerren 
uon der nochfchule. Sa(jungsgemälj folIen alle :1ahre 3 mitglieder aus­
[cheiden, und es werden liir die erlten beiden :1ahre die aus[cheidenden 
mitglieder durch das uos beltimmt. Wir haben nun im uergangenen 
:1ahre ausgeloit 2 mitglieder, welche nicht der nochfchule angehören 
und ein mitglied aus den ordentlichen Pro[eHoren der Cechniichen 
nochfchule. :Jn die[em :1nhre hat der Vorftand ausgeloH einen nerrn, 
welcher nicht der nochfchule angehört, und 2 nerren uon der noch­
fchule, wozu ich nachtrilglieh um :Jhre 6enehmigung bitte. Es iIt 
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meiner BnHcht nach zweckmä!liger, wenn hIer ein Wechle! eintritt. 
Der \lorftand hat in leiner Siljung vom 12. ~uni d. ~. ausgeloIt aus 
mitgliedern, die nicht der nochfchule angehören, nerrn Or.· :1ng. 
m. earItanjen und von den mitgliedern aus den ordentlichen Profeiforen 
die nerren Berndt und Walbe. Da nun für die leljteren der Senat 
der nochfchule \lorfchldge zu machen hat, lo wurden von demleIben 
die Profeiforen Berndt und Walbe zur Wiederwahl vorgefchlagen. 
Der \lorItandsrat fchlägt vor, auch nerrn Or.· :1ng. earHanjen wieder· 
zuwahlen. 

Werden andere \lorfchläge gemacht 1 - 6echieht nicht. - Dann 
bitte Ich diejenigen nenen, die mit der Wiederwahl des nenn Or.·:1ng. 
earHanjen einverHanden find, die nand zu erheben. - Bngenommen. 
rerner bitte ich diejenigen nerren, die für die Wiederwahl der nerren 
Profeiforen Berndt und Walbe Itimmen, die nand zu erheben. Eben· 
fans angenommen. 

Das war das leljte mal, da!l wir auslolen mu!lten. Bel der 
6ründungsverlammlung wurde der ganze \lorltand gewählt. :1n den 
erHen beiden ~ahren wurden die ausfcheidenden mitglieder durch 
das ~os beftimmt. Das Busicheiden erfolgt von nun ab automatifch . 

. 7. Wahl uon 14 mitgliedern des lJoritandsrates. 
Der \lorltandsrat hat in dielern ~ahre auch wieder die ausichei· 

denden mitglieder durch das ~os zu beftimmen. :Jn der heutigen 
Siljung des \lorHandsrates wurden ausgeloIt die nerren, deren !lamen 
ich hier an der Cafel mit einem roten Kreuz bezeichnet habe. Es 
fcheiden demnach.aus die nerren Dr..:Jng. E. h. Bllfinger, Bühring, 
Dr. n. eIernm, Ebart, Dr .• :1ng. E. h. näuler, nirlch, niffink, 
Köhler, Dr. Pfleger, Or. Röhm, Schenck, Werner, Dr. Wendt. 
Der \lorltandsrat fmlägt vor, diele nerren wiederzuwählen. Werden 
andere \lorfchläge gemacht 1 Es können noch weitere nerren in den 
\lorftandsrat aufgenommen werden. not einer der nerren \lorfchläge 
zu machen 1 - 6efchieht nicht. 

8. Bewilligung 
laufender und aUßerordentlicher Husgaben. 
\lorliljender: Wie Ich fchon vorhin erwähnt habe, handelt es fich 

darum, mittel zu bewilligen, um das :1nItitut für 6erbereichemle in 
einem geeigneten 6ebäude unterzubringen. Da die Errichtung eines 
neuen 6ebäudes heute lehr teuer ift, wurde ver lucht, ob nicht in 
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unmittelbarer ndhe der nochfchu!e ein brauchbares 13ebdude ausfindig 
zu machen Ut. ~n unmittelbarer Ilähe des ~n[t1tutes lür organlfche 
ehernie liegt ein Wafchhaus, das bislang als nolwafchhaus In Benu~ung 
war. Dasleibe Hf In Staatseigentum übergegangen, fleht ober zur 
Zeit noch nicht zur \Jerlügung, da erfl Er[a~ befchafft werden mulj. Dieles 
13ebdude hat eine uiinge Don 22 meter und eine Breite uon 15 meIer. 
Es befteht aus einem Untergefchoß und einem Knieftock und Ut lür 
die Unterbringung des ~nftilutes für 13erberelchemie ungemein gut ~{ 
geeignet, nur müljte der Knieltock abgeriHen, ein weiteres Stockwerk 
aufge[e~t und der nör[aal Im Dachgefcholj untergebracht werden. 
nen Prole[[or Dr. Stlasny Ut mit dle[em Umbau elnuerftanden. Die 
hierfür notwendigen' mittel bel aulen flch auf ungelähr 500000 mark. 
Wir hoben 260000 mark aus der ~nduftrle und 100000 mark uon 
der Stadt hierfür bereits erholten, 0([0 zu [ammen 360000 mark, 
[odalj die nochfchu[·13e[elIfchalt noch einen Betrog uon rund 140000 
mark beizutragen hätte. 

ner \JorHandsrot beantragte heute, diele 500000 mark aus den 
mitteln der 13e[elIfchalt dem StaGte zur \Jerfügung zu ftellen. Wünfcht 
einer der nenen hierzu das Wort 1 nen Reinhart wird [0 liebens· 
würdig [ein, uns über die t:agung des Zentraluereins der Deutfchen 
uederinduflrle in ueipzig zu berichten. 

nerr Reinhart führt zunächft an, dalj Don allen Seiten der 
[ächfifchen 13erber [tarke Bgitation betrieben wird, dalj das rorfchungs­
inftitut in rreiberg enichtet werde. ~n rreiberg befinde fleh eine 
\Jer[uchsan[talt und eine 13erberfchule, der gröljere mittel zur \Jer· 
fügung flehen. Der \Jor[tand des Zentraluereins der Deut[chen ueder-
induftrie Hehe aber, [ouie! ihm bekannt [ei, auf dem Standpunkte, 
dalj das ~nftitut nicht nach' rreiberg komme, weil die \Jer[uchsan[ialt 
in rrelberg mehr eine kaulmannifche BnHalt [ei, die 13erberfchu!e 
ein ~nftitut, um meUter auszubilden. Der OberbürgermeUter uon 
rreiberg wäre [tark dalür eingetreten, dalj das ~n[titut dorthin komme. 
Es lei uon der heffifchen Regierung und Don nenn 13eheimrat Bemdt 
mitteilung gemacht worden, dalj der heffifche Staat 500000 mark 
und die Stadt Darmftodt 400000 mark lür das rorfchungsin[Wut 
bereltftellen wollen. Die lächfifche \Jolkskammer habe daraufhin auch 
eine grÖBere Summe zur \Jerlügung gefleHt, die Stadt rreiberg dagegen 
nichts. Ilun kame noch dazu, dalj auch die Stadt mülheim an der 
Ruhr das ~n[litut haben und einen Sahreszufchulj Don 100000 mark 
auf 10 Sohre geben will. Die eine Seite ftimme lür Sach[en, die 
Oberlederlnduftrle mehr für Darm[tadt. Bel dle[er t:agung lei ein 
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Entfchlull noch nicht gefallt worden. Es 1011 nömllch noch feItgeIteIlt 
werden, welche finanzielle Belhillfen Dorhanden find. Solange nicht 
ausreichend mittel zur Verfügung Itehen, wlire es nicht möglich, 
das :lnltltut zu errichten. Den erforderlichen Betrog fchä~e mon auf 
8 bis 10 millionen mark. Ein alter ronds, der leinerzeit Don der 
Krlegsleder-HktiengelellfchaU gelammelt worden lei, 1011 zu 50'/, 
gelmtet werden. Der Staat nabe einen Sicherungsfonds in den nänden 
Don 16 millionen mark, Don dem nur 50 '/, zur Verfügung gelteIlt 
werden, nämlich 8 millionen, davon 4 millionen für allgemeine :lnte­
rellen, 2 millionen für dos rorfchungsinltitut und ~ millionen für 
andere Zweme. Es 1011 mit dem Staate verhandelt werden, wieviel 
von diefer Summe das Reichsfcha~amt hergibt. Die Kriegsleder­
HldlengefeUfchaft wird für das rorfchungsinltitut vorausfichtlich zwei 
millionen mark zur Verfügung Itellen. Die Oberlederindultrie wird 
tur Darmftadt agitieren. Eine nauptgrundlage lei, daß das uehrinltltut 
für l3erbereichemie gut und richtig ausgebaut werde. 

Vorfi~ender: Wünfcht einer der nerren hierzu das Wort 1 
:Ich bitte nun diejenigen nerren, die dafür lind, daß wir 500000 

mark aus den mitteln der nochfchul-l3eleUfchaft zur Einrichtung des 
uehrinftituts für l3erbereichemie zur Verfügung Uellen, die nand zu 
erheben. - Hngenommen. 

Es gereicht mir zur Ehre, zunächlt zu danken dem helfifchen 
Staate, dem uandesamt für das Bildungswelen und der Stadt Darmltadt, 
insbefondere dem nerrn Oberbürgermeifter Dr. 131älfing, daß fie uns in 
dieler WeHe unterltii~t haben, ferner auch dem nelfifchen l3erber­
verband, feinem Vorn~enden nerrn räbrlkant Bemer und nerrn 
Dr. era~ für die bislang gelammelten l3elder. 

:Ich mochte noch bemerken, daß wir nach einem Befchluß des 
Reichsmlnlfteriums der rinanzen als gemeinnü~iger Verein angelehen 
werden und kein Reichsnotopfer und keine Kapitalertragslteuer zu 
zahlen haben. Hlle diejenigen, welche uon ihrem Einkommen bis 
zu 10'/" für gemelnnü~ige Zweme Imten, brauchen bekanntlich dafür 
keine Steuern zu zahlen. :Ich bitte, hieruon recht uiel l3ebrauch zu 
machen. Es Ht unbedingt notwendig, weitere mittel zu lamme In 
und zwar nicht nur beim nelfifchen l3erberuerband, londem auch beim 
nelfifch-naHauifchen, Badifchen und Württembergilchen Verband, denn 
ganz Deutfchland wird Don dielern uehrinltltut weitgehenden nu~en haben. 
:Im Vertrauen kann ich :Ihnen mitteilen, daß Ichon mehrere I3roß­
indultrielle Deutfchlands ihre Söhne nach hier fchimen wollen, um 
die l3erberelchemle zu ltudieren, was leither in Oeutfchland nicht 
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m6glidt war, da die betreffenden Gerren bislang nadt England an die 
Unlverlität ueeds gehen mu(jten, um dieles Studium aulzunehmen. 

Gen ProfeHor Dr.-:lng. Geuler fragt on, In weldter Weife die 
Verwirklidtung des :lnllituts tor Zelluloledtemle gedadtt lei. :In 
dankenswerter Welle leien hierfar 150000 mark bewilligt worden. 
Um dos :lnllitut ober nur einlgerma(jen entfpredtend elnridtten zu 
können, wären weitere mittel erforderlidt, die von der :lnduftrle 
fdtwer erhältlidt lein würden. 

Der Voriiljende weilt darauf hin, da(j dieler Antrag nldtt in dei 
Gauptverlammlung geHeilt werden könnte, der Vorftand und der 
VorHandsrat mü(jten über derartige Anträge vorher beraten. Er 
glaubt, daiJ In dielern ~ohre nidtt mehr als 150000 mark für dieles 
:lnltitut aulgebraudtt werden könnten. :Im nädtllen 'ifahre könnten 
dann BefdtlüHe wegen Bewilligung weiterer mittel gela(jt werden. 

Gen ProleHor Dr. Becker bittet um Auskunft, ob die Zellitoll­
indultrie ebenlo oplerlreudig gewelen lei wie die uederinduftrle, worauf 
Gen 6eh. Baurat ProfeHor rriedridt müller erwidert, da!! fdton im 
erlten 'ifahre des Beltehens der 6elelldtaft aus der Paplerinduftrie 
233000 mark gezeidtnet worden wären, er fei übenafdtt, do(j Gen 
Prolellor Geuler Bedenken habe, da(j dos :Inftitut lür Zelluloledtemle 
zurückftehen 1011. Er lei der Aniicht, da(j der Ausbau des :lnltituts 
lukzeHive vor iich gehen werde. 

Der Voriiljende betont, da(j, um kein falfdtes Bild zu bekommen, 
auch von leiten der uederinduftrie fchon zu Anlang über 100000 mark 
gezeichnet worden leien. rür das :lnltitut lür Zellulolechemle leien 
in dem vorhandenen 6ebäude nur die Räume auszubauen. Die 
Gauptarbeit beliehe darin, da(j man das untere 6ewölbe heraus­
fchallen mOlle, weil es erlorderlich 1ft, in dem Untergefcho(j einen 
neuen ru(jboden einzubringen, doll alio hauptlächlich ein 6ebäude 
herzurichten 1ft, in dem chemifch gearbeitet werden kann. 

Gerr Prolelfor Dr.-:lng. Geufer Ipricht aus, daiJ man nicht damit 
rechnen könne, da(j der Unterricht in dielern 6ebäude fchon im 
kommenden Gerbft aulgenommen werden kann. Er möchte dies nur 
betonen, da leiner Aniicht nach vorläulig nidtt daran gedacht werden . 
könne, das :lnltitut fOr organifche ehernie freizumachen. 

Der Vorliljende bemerkt hierzu, doll leiner Aniicht nach das 
:lnHitut bis dahin fo eingeridttet werden könne, dalj in dem leIben 
zu arbeiten fei. Es wäre zweckmällig, das teure 6eltOhl für den 
Görfaal jeljt noch nicht zu kaulen. 

Gerr ProfeHor Dr. Wöhler weift darauf hin, doll unbedingt fOr 



das ndchite Sem eiter in den chemifchen :lnitituten Pla(j gefchaffen 
werden mülle, da lonlt die Kriegsteilnehmer in gro!Jem ma!Je gefchä. 
digt würden. 

9. Entgegennahme und Beratung pon Rntrilgen 
und Rnregungen aus dem Kreiie der mitglieder. 

5err Profellor Dr. So n n e bringt in anregung, die 6elellfchaf! 
möge doch auch die Sprengltoffindultrie dadurch fördern helfen, da!J 
He mittel für die anlegung einer Verluchsltrecke au!Jerhalb von 
Darmltadt zur Verfügung itellt. Er glaubt, da!J diele Sache aus den 
Kreilen der SprengitoHinduitrie \Qelentlich unterltü(jt werde. Die Ver· 
luchsltrecke in neu·Babelsberg lei bekanntlich aufgelölt worden. 

Der Vorli(jende will diele anregung in der nächlten Vorltands· 
H(jung zur Sprache bringen. 

10. Etwaige Wahl pon RusfdiüHen. 
Vorli(jender: meine 5erren, ich bringe in Vorfchlag, 5erm ProfeHor 

ilr. Stiasny in den ausfchu!J für das torichungs· und flehrinltitut für 
flederchemie aufzunehmen. Die 5erren lind wohl damit einverltanden. 

5err Profe[[or Dr. Stiasny iIt lomit in dielen ausfchuß gewählt. 

11. Vortrag des Herrn ProteHor Dr. Stiasny: 
J,Die Entwicklung der 6erberelwiHenfdiatt'l. 

(Der tlortrag iit als IDanutkript gedruckt und wird Jedem mitglied zugehen .) 

nach Beendigung des Vortrages, der reichen Beifall fand, fragte 
der Vorli(jende, ob einer der 5erren hierzu das Wort zu -ergreifen 
wünfche. 

5err Profellor Dr. Sonne itellt die trage, ob die arbeiten des 
In ilarmitadt anlällig gewelenen, früh verltorbenen ehemikers Dr. 
Karl Böttinger über 60rbereichemie einen EinflUß auf die Entwicklung 
dieler Willenfchaf! gehabt habe. 5err ProfeHor ilr. Stiasny antwortet, 
daß diele arbeiten leInerzeit lehr gut gefallen hätten und auch heute 
noch gefchä(jt würden, eInen Elnlluß auf die Entwicklung der 6erberel· 
memie hätten He nicht gehabt. 

Der VorH(jende dankt 5erm Profellor Dr. Stiasny lür leine Inte· 
rellanten ausführungen und gibt der 50ffnung ausdruck, daß er die 
6elellfmaft auen noch mit weiteren Vorträgen erfreuen werde. 
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nlerouf nimmt nerr Dr. Strecker, Priifldent des ne[[. [mndes­
amts fOr das Bildungswefen, das Wort. Er Qberbrlngt zunadtft Im 
namen der Regierung I3rülle und fpridtt aus, dall dIe RegIerung 
fehr dankbar dafür 1ft, dall die Bufgaben der nodtfdtu[e leltens der 
l3efellfdtaft gefördert werden. 

Er führt fodann aus, da~ er foeben von Berlln zurückgekehrt 
fel, wo er der I3rlindung einer notgemelnfdtaft, die fidt aus Vertretern 
der nodtfdtulen und Behörden zufammengefdtlo[[en hat, beigewohnt 
habe. Die not, In die wir durdt die Zelt auf wlrtfdtaftlidtem l3ebiete 
geraten feien, wllre eine widttige frage, die nodtfdtule wÜllte Jo 
hleroon ein ll!ed zu lingen, da die Bpparate und llehrmittel immer 
teurer würden und fdtwer zu befchanen feien. Unter nlnwels auf 
das Buch von Spengler .Der Untergang des Bbendlandes' und die 
BnHdtten weiter Kreife der l3ebildeten, dafj wir fOr die nlldtlte Zelt 
nldtts l3utes mehr zu erwarten hiltten und eine Rettung aus dem 
ehaos, in dem wir uns befinden, kaum milglldt fel, hebt er heroor, 
dafj das lieben auf dem l3ebiete der wiffenfchaftlidten forfdtung 
künftig oiel flelfj und ein grQndlidtes Studium erfordere. nm Prllfident 
Stredter gibt der Verfldterung Busdruck, dafj es in dleler 5Infldtt 
an dem Entgegenkommen der Regierung nldtt fehlen würde, die 
Behörden allein könnten aber diele Bufgaben nldtt erfüllen, wenn 
nidtt aus dem Volke und aus der :lndultrie heraus immer wieder 
neue Krafte gezogen würden. Er fdtliefjt mit dem Wunfdte, dafj 
die heutige l:agung der l3elellfdtaft ein fortfcftrltt im Sinne der nocft­
fchule und der tedtnifdten Wiffenfdtaft bedeute. 

Der Vorfl~ende dankt dem neTTn Prälidenten filr feine Worte 
und betont, dafj die nochfcftul-l3elellfdtaft zur llöfung wiffenfchoftlldter 
Bufgaben nadt KriIften beitragen werde, indem He den betreffenden 
Dozenten mittel hIerfür zur Verfügung [teilt. Er bittet zugleidt die. 
Bnwelenden um mithilfe zur l3ewlnnung neuer mitglieder und neuer 
mittel. 

Der Vorfl~ende fdtllefjt die SI (jung und dankt den nmen, die 
die Reife nadt hier unternommen haben, um gemelnlam zu beraten, 
was ffir l:edtnlk und WlHenfdtaft erforderlidt 1ft. 

Scftlufj der Verfammlung 12 ' /. Uhr. 
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